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Abdankcungsamspraohe von

Pfarror RobertPpPpreonht
 

Gott Isſst unsere ZuſIueht für vnd für, Eihe däe Nelt und

dâo Borge geworden, üst Gottt von Egroât zu Bügkeüt. Darun
schauen vir beâ alIen Vendeputen des Lebens auf zu ihm und

troöston uns seSnor Barmheorzãâgrot, däâo Im Loben und im Sterben

über uns valteot.

Der alImchtage Gott hat aus däi'oser Zoüt die Bg-
Kkot abgerufen

o ———— —

 

von zurIoh, Gatbte dor Ana, geborene FPaſssnacht, gestorben àm
Alter von 58 Jhren, 2 Monaten und 15 Tagen. Gott seâ seüúnor
Seele gndüg und gobe don Linterbläebenon den rechten Trost und
Llehre uns aLIe dâie Verganglohkeüt alLLIes Trdüsohen, auf dass

vaàr XLug und eüse nerden.

*

Uür Lesen àn der Heülügen Sohraft:

Chrâsckus spricht: Himnel— und PBrde werden vergehen,
abor meine Vortoe rerden nüoht vorgehen. Sechet zu, vagohet und

bebet, denn ihr waèsst nioht, wann es 20ùt ü. GIéSoh dem Men-

schen, der über Leand z208 und verlüess sen Haus und gab seünen

Knechten VolIImaoht, oA4nem joglohon sen Veork, und gebot dem

Torhüter, or solIIo achen. So wachet, denn hr wäüsst nüont,

weann der HEHerr des Hausos Kommt. Vas oh aber euech sage, das

sage ch allIen: Uachebt, Laſssot oure Lenden umgürtet seân und

oure Liohtor brennen. Seúd gleſoh deon Noensohen, dâeo auf ihren

Herrn varteon. SelIag üst der Knocht, veLchen seün Herr fäündet

alsSo tun, vonn or Kommt. UIeLohem aber viel gogeben Aüst, boâ dem



waärd man auch viel. suchen, und veLchem viel anbeſohlen üsb,von

dom vward man viel fordern. Gottt abor gobe uns aILen vie Barm-

herzæügæeat und Frâedon und Lâebeo.

*

Liedvortras vom Mannerchor des
Motagermoüstorvoereüns der Stadt Zurâoh

u BImen der HEHeimeate
 

von Felx FMPStünger

BIvunen der He imat, wie sed ihr so sohön.

An jenem Tag, wo dâr zum orsbenrmaJ]
Dâe Sonne scheüAnt, vor GIüok dâe Mutter voint—

Grùusson BIunen dach!
Sie duſten und bLihen und üssen vergeh'n,

Ver kKann wohl däe Blumon, ihr Vesen versteh'n?

BIumen der Heimat, we seâd hr so schön.

An gjenem Tag, wo dâr zun erstonmal

Dae Vange gluht, dein ganzes Seân orblunt —

Gruüs sen Blumnen dãaoh!

Es grunet dâo Myrtoe und sohön Rosmearein,
Sae vwiegen in Träune des GIüokes düoh eoüan.

BIunen der Heimeat, wàe seüd ihr so schön.

An genem Tag, wo dâr zum lebztonneJ —
Dio Sonne soheint, un dioh men Träneon veint —

Gruüs sen BlIunoen dâeh!

Bs dufton dâe Rosen, dâe NelLken dazu,

Sie blühen und bräunen, vergehen wäe du.



Lâebe LeIdtragende, vorte Trausrversemmlung!

NMaohdem im engsbeon Kreüse däe Angehörügen und Mtearbeü-
ter does vVerstorboenon äâm Krematorâum vom Gatten und Vater Ab-

schâed genomnen haben, sâünd vaär nun hüer voersammelt zur Ab-

sohiedsfeier miât aLIen denen, dâie gekommen sünd, um dem Che

onor bekannten grossen FAürme unseror Stadt die Lebebe Ehre zu

goben. Uär wolIen z2unοNst das Lebensbd dos Vvorstorbenen ün

den nosentlehen Zügen an uns vorüberzöehen Lassen:

otto RuUFF Mude àn Zzürioh on der SplegelIgaſsse em

27. Fobruar 1886 geboren. Er wear der einzüge Sohn von NMetzgere

meâstor PAus Ruff und seĩineor FPrau Ursula geborene Errherdt.
Seân Vator vear aus Jungingen, iĩn HohenzolLLorn nach Züroh ge-

Komnen und hatte häer das Bürgerrocht erworben. Zugledcoh maät

dem Sohn wuechsen noch zwe ü Schvostern auf, von denen ihmn däüe

oino m Tode voramgegangen Asſst. Von seinem Vater übernenm der

Sohn spater nioht nur das CGeschéft, sondorn auoh die Neoâagung
zu so ĩnem Beruf und die AnLagen z2u sener gesoheaſtohen Tuoh-

tgkeat. Von sener Mutter, einer Leben guütagen Frau, orbte or

als charakterüstäsche Bügenscheaft natiurlche Güte und mensch-

IchesVNohIwol Len und dâe Hilsbereütschaſft für jedermenn, der

haadfesuchend zu ihm Kam mit eſnem AnIâegen mensohlüoher Not.

Nachdem eor in Züräch däe Schulen besuoht hatte und in

doꝝ Prodigerkareho onfirmiert worden war, wo er seünerzeüt

auch getauft wurde, machte eor im Gesohäfte senos Vaters se äüne

Mebegerlehrzoüat. Dann schüoktoe ihn seàan voeter nach Neuenburg än

oano Schule und heornach zur veütoren AusbIdung nach Deutscoh —

land. -10918/14 war er in AMneriſcea, un Chioago, um dort den
Grossbotreb amerkesαMον Leüsohververtung personloh Kennen
zu Lernen. Soüther war os das Bemühen des vVoöorstorbenon, zu stu-

düeren und zu prüfen, was n seünem Fachgebüet an Maschünen und

FPabrâkæatbionsmothoden neues entdookt und eongefuhrt und vas fur

senon eageneon Betrâeb daraus vorwoertet verden kKönnte, Es war

ihm alles daran gelegen, für die in seüner Fabräk hergesteLIten

Uaren die höohste Quäalütet zu errechen, und or soheute zur Er-

reohung dieseos ZieLes kene Muhe und Kosten.

Aus Nerüka he imgekehrt, vorheroteto eor sioh üm Jehre
LI917 mâk FPräulen Anea FPassnaoht von Rüedlangen an der Donau und
sio haben gemonsam veahrend 27 Jehren Freoude, Arbeüt, GIUokx und



und Sorgen eines dureh Kampf undVNderstände aufstegenden
Grossbetriebes getragen.

Am 1. 9unâ 1921 Uübernahm Otto Ruff von ssnem Vater
das 1888 en der Spiogelgasse gogrüundoto Gesohaft. Da aber dort

dâe Réunlohke Sftoen z2u kKLo ĩn geworden varen, Kaufto er im Mau

1925 von deor Brauere â Hürlämann das Aroal en dor UVotIãberg-
strasse und bautoe die Brauerei in eineurstſfabräk um. In Jenuar

1924 206 er seIbst hânauf auf den Aügel Uüber der bDetlüberg-

strasse und rchtote säch häusLch eün und wohnte dort bäs 2u

senem Todeo. Als or das Gosohiſt von seinem Vator Ubernomnen

habte, bestand es aus 2u8ILFIAaLen in Zzürdoh mät 80 AngesteL31—
ten, heute, wo nun sen CGeschéft wüeder vom vVater auf den Sohn

uübergehb, besteht es aus 45 FALAIGLen in ZUroh, MeLen, Horgen,

RüsohIMon, Diotikon, Luzern und St.MNoratae und bosohaftagt Ubor

vierhundert gesteIte. Das üst in der Tat ein Auſfstäieg, der

für die Tnatiative, fur die Tuohtügkoi und Arbeatskraft, für

deon Vagemut und don Mternehmungsgeüst des verstorbenen eün

augenfIgισε eιενιÜ darsteIIt. Die Arbeat und Sorge für se in
Gesoheſe erfulite sein ganzos Leben. Senen Mitarbeütern var

or oân vorbald an Tchtagreoâit und FleAss; seünen Mtergebenen

gab or immor weder den Beweüs gütügen VohlwolTens. Mit seinen

Kunden und Leferanten war er duroh seän solIdes und ehrIüches
Ge schâſsgebahren, ↄ2un Te durch jahrzehnteo Lange Bezdehungen
froundschaſöοM verbunden. Mit eügener Tnätöeatäve und grosser
UnternehmungsFreude stand Otto Ruff an éerster StolIe, wo es

galt, an grossen sportlchen und fostlchen veranstaltungen
Tausenden und Zehntausenden von FostteSInehmern eaâne rasche Be—

waärtung zu voerschaffen. In der Organäüsatüon oinor FPestuiürt-
sohaſt be im ZUrchheor Rnabensohfossen, boâ FPIugvorenstaltungen

in Dubendorfſ—, beâ mitarüschen Defiälés, an der Landä und beö

Ahnlchen Gelegenheüton. Er war auoh eaner deor Tnitieanten der
GastgouerbeausstoIung im Jdahre 1950 ân Zzürioh. Dass sein
esechaft?t zu so grosser Blüte kam, dehnter stoolſtte sene genze

porsche Apbeüt, eſane FUlIIe von Apboâat, die Aussenstehende

nüoht zu ermossen vormögen,. Se ine gröſsste FProude aber war es
nmn, dass eor noch seLber seünen einzügen Sohn so in dâe ge semte

Loctung des CGesohiſtos oinfuhren konnte, dass eor, als or seIber

krank vurde und wusste, dass seüne Jahre ge zhOäJ —aren, vortrau-

onsvol dâe grosse Vorantunortung für das seIbstgeschaffene



Lobonsvork ĩn jqunge Hande Legen Konnte, damäat deor Sohn veüter

führe, weas der Vater und Grossvater begonnen haben. Da süch
nun eân grosses Mass von verantunortung auf die jungen Schultern

dos Sohnes geLegt hat, gebe Gott hn düe Kraft und Neüsheüt,

düe os z2ur Fortfuhrung des väterlohen Gesohäftes braucht.
NMoben seſnem Gescheérft heatte deor vorstorbene se ine Froude an der
NMatur, an guten Büchern, an schönen Bäldern, und manchem Künst--

Lor Ast or helfond be gestandeon. Besondero Proude hatte or auoh
an senen Tieren, an senem Stal mât den Pferden; se ĩnoe Hunde

waren hm vertraute Begleter. Venn im Sommer däe vwunderbaron

Rosenbſumo än seünem Garton bluhton, dann wusstoe deor voruüber-
gehendo, dass dort oſfenbar oan Mann vohne, der über der Arbet

und Sorgen senes Geschäffttes such noch se ne Froude haben Konn-

be an don Schönheüten der Blumen.

Aber neben GlIück und BrSolg seines Lobens und Strebens

musste Otto Ruff auech an sich seIbe däe Schräohe undd Onaoht

alIes Nensohlochen erlebon. Seat 19556 machton sioh beoâ ihn ge-
sundhoAche Storungen bemorkbar, zuerst eane MitteLohrentzun-

dung, die oine Operation erforderte., HLernach wurde eor zuokev-
kpank; in deor Lebeten Zeit 146t or an Vassorsuohtb. Vohl var or
ja ĩn der Lage, füur seine Gesundheit alIes 2u cun, vas moögl doh

war. Mehrmals war er in der KRLinik in äratläüoher Behandlung,

odor or weto in St.Norita, wo er oâan FAILISLCosohéſ hattoe,

odor er vohnto 204woAso ĩn sener VLIG In Aſscona, wo eor EBr-

holglung suchte, gepflegt von ssnem trouen Lrancenpfleger; aber
bas zuletæt, auoh auf seSnem letaton Lrankenlager in der KIänuk,
war er umn ssùn Geschâürft besorgt. Noch am Tage vor seünem Ster-

ben musste man ihn von denVursaren sener FPabräük Proben

vorlegen, damit er sioh personch davon überzeugen Konnte,

dass auch ĩn sener Abreserhoât alLLIes in Ordnung und zun Besten

getan verdo, um den guten Rut sener Produkto z2u wahren. Am
Vormavtag des 14. Maâ st Otto Rufſ— nach Iangen Jahreon zuneh-

menden Loidens an den Polgen se iner Lrantheat gestorben. Mit
hm üst oún ausserordenteh tuchtâgor Geschéftsmann dahâünge-

gangen aufſ demVNog dor Sterbchkeat, der auch dem küohtagsten

und eorfolgre iohston Monschen nicht eorspart worden Kann.

Menschen und MNenschemworke Komnen und gehon; aLles

Menschenstreben steht àm Zzéohen der vVorgäanglcohke ät, Darum
mahnt uns Gottt aus dem Iunde senes Sohnes Jasus Chrâstus:



Vaohet, denn ihr wisset nüoht, vann es z2eat üst. Thr waässet

nücht, z2u veLcher Stunde der Herr des Lebens und des Todos uber

ouoh Kommt. Vsohet und sed bereât, was hr gescheffen, ouer

Haus, ouere Arbeit, alIes in andeore HEände z2u legen. Vachet,

deonn dâe Stunde sſst da, die auf Erden die Letete sein kann.

Vachet, seagt deor Apostol; üoh sage euoh aLIen: Ugohet! Und

vwem viel.νraut üst, und voer für Vieles vorantnortläoh üst,

der muss auch für vüsles Rechenschaft geben. Denn düe Stunde

kommt, und st suf eünmal da, wo Gott dâeh aus dem Loben ruft

und deon Nert deinos Lobens sauf se Sner Vaage vägt. Und da wär

uns dessen rohl berusst sein müssen, dass Gott andere NMasstäbo

an uns logt als döe MNasstéebe des usserlchen Brfolges, dea

Gotbt uns pruft nach dem inneron UTert unsereos Lebens, darum bat·

den wir ihn, für uns und für unsere Toten: Herp, schenke du

uns aLIen deſne Barmerzügoâat und gäab uns deâúne Liobe und

deinoen Früeden.

Gott gobo dom Versborbonen beſ seInen Angehörãâgen, âm

s60 Mnem Ceschéaſft, beâ denen, dâe ihn Kannten und denen er vielJ

Gutos gotan hat, ein dankbares und trouos Gedeonken fur a1le

s0ino Gute und Liebe, und or geobe dem Verstorbenon seünen Präo—

den. Er gebe seinen Fräeden unseror armon, von Kräog und Zer—

störung geplagten Velt. Er gobe uns aLIen seünen Früoden kür

20b und Bügkeat. Br Lehre uns bedenken, dass auoh wàr ster⸗

pon müssen,. Rr Lasse uns hinsohauen auf Jesus Chräüstus em Rreuz,

dass wir auch emeal mit ühn sagen: Vater, in deüne Hände bo—

feohle oh mo neon Geist. Ohrâstus sprchte Toh bän dâo Aufer-

stehung uad das Leben. Uer an much glaubt, der vard Leben, 0b

or glech stürbo, und vor da Lobt und glaubt an mioh, dossen

geeſe vird nimnermehr sterben.VUär wolLTen danken für düese

grosse vVerhe AIſSſsung sener Gnado.
—ms



Anspraohe von Herrn Brust Hagnenn, Frokuräst
 

Liebe TrauerfamiIe, hoohverehrte Trauergeme inde!

Als einer deor Alteston und engvorbundenen Angestellton
Iogt miâr die Uberaus sohner z218ο»ns PIcht ob, von unserem 1304
bon, hochverehrton Pränzüpel und FPürmea-Inhaber,

Fsyen to ü——
————

namens der AgesteIIten und Arbetersohaft durech eünüge UVorte

Abschâed nehmnen zu üssen.

Ioh möohte im Nanen des gesemton Fersonals unserem

Ieben, unvorgessAchen, nur a1I12ufruh vorstorbenen Choſ von

Herzeon danken für alles, veas er geschaftläoh und als Mensoh uns
gewesen üst. Dor vVerstorbene war uns mit soinor oñsernen EBner-

gâe und Unsoht eân Vorbâd gewoson. Grosse vVorantuortung Leogte

der DhiIngeschüedeno auf die Qualâbtets produkte se Sner FPabrãxk.

Ich vors Iohere sene Hintorblebenen der Innagsten,

aufriohtagston TeSInahne des gesemten FPeorsonals und se Sneor Bo—
re ASohaf?. Môge das Gosohiſt im Sinn und CGoüst dos Leben ver-

storbeneon forthin bestehen. Vir alIe vorden seân Andenken ün

höohsten Ehren halLten. Diess so schvere Abschüedsstunde waärd

fur uns unvergessIoh seün.

Br 6 3— 680



Liedvortrag von Mannerohor des

MeteagermoAstervorens der Stadt Zuröâoh

u Uohän solI oh mioh vonden? u
 

aus deor Doutschen MNoesses von Pranzg Schubert

UVohin solI oh müich venden,

Nenn Gram und Schmorz müch drüoken?

Vem Künd!' äüoh me ĩn Entzuoken,

UHenn freudüg pooht mean Herz? —

⏑—— ⏑——

Komm' ch In FPreud!“ und Leüden,

Du sendest qa düie Prouden,
Du hoölest jodon Schnerz.

Ach, venn oh Dioh nücht hätte,
WVas weär! mür Erd' und Himnel?

Bin Bannort gjede statte,

Ioh seIbst— in ZuſfaLIs Hand. —

Du büsts, der meünen Ve gen

Biàn sioh!ros z401 voerle heb,

Und Brd'i und Hinmnel weühet

Zzu sUssem He imathand.

507

AIndohtãagor Gottt, IIebor hAmmlAscher Vater! Du buast
der HFIsevr unseros Lobons. Du hast uns unser Loben gesoheruct, und

du nümnst eos veder von uns, vann es där gefelIt. Uür bedenken,
daſss über vuuserem Sterben und unsesror vergäanglohkeſt das Nort

doiner Gnade ausgesprochen st, das du uns geschenkt hast

dureh Jesus Chrüstus, dass nsere Seole dean Aſst, obgleoh der

Leb t——.



In dſiesem Vertrauen auf deſne VerheAſssung nehnen var
Absohied von denon, dâe mât uns durch das Leben gogengen sünd
und logen die Seele oſnes vorstorbonen Nanschenbruders in deiü-
ne Gnademand. Nàr sagen dir Lob und Dank für aLIe CGnado, dâüe
über senem Leben var, für a11és, was or eorrechen durfte und
sohaſfeon LKonnte. Vär danken dür für so manches Zzechen der
Lebe, der Fürsorge und der Trouo, velohe die Seinigen und
vele Menschen von ihn habon erfehron dürfoen. Lass os bei ihnen
bloSben im gesegneton Andenken. Dir anbofehlen wär auoh dâe
Hinterblebeneon, dass du hnen aus dem schmorzohen Absohäüod

oſnon Sogen orden Isασ fur ihre Ssele, Horr lehre uns allIe
bodenken, dass wir storben müssen, damät waär die Zeit uoseres
Lobens neose benuützen im Gehorsem gegen deine Gebote und in
der Lebe zuenander, Venn eanmal auoh wär sterben Tüssen,

damn Lass uns hänscheuen aufſ uuseren Herru a Mester und

Lass uns mit Ann boten:

Unser Vater, im Himnel.

GeheALAgt veardo de In Namo,.

Doân Reich Komno, Deân ULIe gesohehe
auf EBrden ve im Himnel.

Gib uns houto unser taglüch Brot.
Und vergiab uns unsere SchulIden, mie euoh
waàr vergeben usern Sohuldnern.

Und führe uns noht in vVersuohung, s ondeorn

erlöse uns von dem Bösen. Denn dean üst

das Reioh und dâo KRraft und dâe HerrlIoh-
Keit In Buigkeat.

Am—o

Der Heorr segne uns und behüte uns. Der Herr lLasse seün

Angesobit Leuchten Uber uns und seâ uns gnädüg. Der Herr orhebe
seine Augen auf uns und gebe dem entsohlafenen Menschenbruder
und gobe uns alIen und gebe alIer Uelt senen Früeden.

Am—


